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Beginn der SitZ!llilg: 11 Uhr 2 Minuten 

Präsident Hanauer:. Meine <sehr v.erehrten Da­
men, meine Henen, Hohes Haus! Ich 1eröffne die 
2 .. VoJ,lsitzung dieser Legisfaturperiode. 

Für die heutige Sitzilll:g ist entschulldigt der· Herr 
Abgeordnete Dr. Alibrecht Ha:as. 

Ich darf das: Ho•he Haus nach den Bestimmungen 
der Geschäftsordnung darauf aufmerksam machen, 
d'aß die heutige Sitzung vom Bayerischen Rund­
funk übertrargen wird. Außerdem macht das: Fern,.. 
sehen, wie S~e sich selbst über~wgen können, Auf:... 
nahmen von d1eser Sitzung. - Ich stellte das Ein,.. 
verstän<ln1s 1des Hohen Hauses fest. 

Auf der Tagesordnung steht •als einziger Punkt 

d'1e Wahl des Ministerpräsidenten 

lch darf Ihnen zunächst die 1eiruschlägige Bestim'­
mung der Bayerischen Verfassurug bekanntgeben. 
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Der Artikel 44 der Bayerischen Verfassung Lautet 
in seinen Absätzen 1 und 2: 

(1) Der Ministerpräsident wkd von rdern neu­
gewählten La.Il!dtag spätestens innerhalb einer 
Woche nach seinem Zusammentritt auf die 
Dauer von vier Jahren gewählt. 

(2) Wälhlbar i'st jeder wahlber·eclltigte Bay.er, 
der das 40. Lebe111sjahr voUendet hat. 

Die Wahl erfolgt gemäß Artikel 2.3 Absatz 1 und 
2 der Bayerischen Verfass·ung bei BeschLußfähig,­
keit des Hohen Hauses, d'ie gegeben ist, mit ein­
:liacller Mehrheit der abigegebenen Stimmen. Die 
Bestimmungen der Geschäftsocrdnung über Wahlen 
- §§ 51 mit 55 - finden Anwendung. 

Ich mache ausdrücklich -darauf aufmerks•am, daß 
gemäß § 52 Absatz 2 der Geschäftsocrrdnung unver­
ändert ·abgegeben'e Stimmzettel alis nicht abgegeben 
gelte.n. Die Mitglieder des Hohen Hiauses sind im 
Besitz von amtlich·en Stimmzetteln mit amtlichen 
Briefumschlägen. 

Ich erteile zunächst das' Wort dem Herrn Abge­
ordneten Dr. Huber. 

Dr. Huber (CSU): Her:r Präs1dent, meine Damen 
unid Herren! Na:mens der Fraktionen der Christ• 
Iich-Sozia}en Union und der Bayernpartei schlage 
ich als bayerischen Ministerpräsidenten den bishe­
rigen Sfaatsmin1ster des Innern, He:rrn Abgeord­
neten Alfons Goppel, vor. 

Präsident Hanauer: Zum Wort hat sicll. weiter 
gemeMet der Herr Abgeordnete Gabert; ich erteile 
füm da:s Wort. 

Gaberl' (SPD); Me~ne Damen und Heu·en ! !in 
Namen der Sozüdldemokraiischen Fraktion ·schlage 
ich für das Amt des· Min!iisterpräsidenten den lang­
jährigen Ministerpräsidenten unseres Landes, Herrn 
Abge.o'!i'dneten. Dr;. Wilhelm HoegneT,, vor. 

Präsident. Hanauer:. Weitere Wo:rtmeldiunge:n: -
IiegeE: nkht Vior„ Sie haben. ·die beiden Vorschläge 
v.;ernommen. 

Wir schreiten l1IWl zur Wahl rdes Miniisterpräsi­
denten. Die Wahl •erfolgt in ider Weise, daß auf dem 
rhnen vorliegenden ·amtlichen StimmZiettel -der Na­
me dies zu Wählenden efugetra:gen und' der Stimm ... 
z·etter -im amtlichen B:riefHmschl!ag nach Namens• 
aufruf in ·föe Urne gelegt wird'. Ich bitte, die· Um­
scllläg1e nicht zukleben zu wollen. 

Nun darf ich bitten, mit dem Niamensaufruf ~u 
beginnen. -

(,Abig.. Gop.pelJ: Ich beteilige mich nicht an. 
der Wiahl! - Abg. Dr.. Hoeg:ner:. Ich be­

teilige mich nicht an der Wahl!) 

Das Alphabet wird ,e i n m a 1 wrederholt. -

Die Wahlhan!d1ung ist geschlossen. Die· Sitzung 
wird -bis zur Feststel<Iung dies· Wa:hilergebnfuses un:­
terorochen. rch -dar.f die übrigen Mitglieder des 
PtäsidiUm.s hüten; bei der Auszälil'ung ·der Stim­
men mitzuhelfen. 

(U:nterbPeehung ider Sitzung von: Ir Uhr 171 
Minuten bis 11 Uhr 2.7 Minuten) 
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Präsident Hanauer: Meine Damen und Herren! 
Ich bitte, Platz zu nehmen. Die Sitzung ist wieder 
a.ufg.enommen. 

Ich gebe da'S Wahlergebnis bekannt: Abgegeben 
wurden 201 Stimmen; davon leer 4, ungültig 9, 
insgesamt 13 ungültige Stimmen. Es bleiben gül­
tige Stimmen 188. Davon entfallen auf den Herrn 
Abgeordneten Alfons G o·p p e 1 109, auf den Herrn 
Abgeordneten Dr. Wilhelm Ho e g n er 78, auf den 
Herrn Abgeordneten Dr. Hans E h a r d eine Stim­
,.,,,, n„."' .~inr'I insitesamt 188 Stimmen. 

Damit ist der Herr Abgeorctnete Alrons \J!opp•a 
mit der Mehrheit ·des Hohen Hauses zum Minister-· 
präsideruten gewählt. 

(Lebhafter, langanhaltender Beifall bei CSU 
und BP) 

Herr Abgeordneter Goppel, ich frage Sie, ob föe 
bereit sind, das Amt des Ministerpräsidenten an­
zunehmen. 

Goppel (CSU): Ich nehme d'iesie hohe Würde urud 
Bürde an. 

Präsident Hanauer: Herr Ministerpräsident, der 
Artikel 56 der Bayedschen Verfas1sung schreibt vor 

(Abg. Dr. Hoegner beglückwünscht Mini­
sterpräsident Goppel - Erneuter lebhafter 

Beifall) 

Ich darf noch einmal .beginnen. Herr Ministerprä­
sident, der Artikel 56 der Bayerischen Verfassung 
schr·eibt vor, daß der Ministerpräsident urid die 
übrigen Mitglieder der Staatsregierung vor ihrem 
Amtsantritt 1einen Eid auf •die Verfassung leisten. 
Ich darf Sie fragen, Herr Ministerpräsident, ob Sie 
bereit sinid, den Eid sofort zu leisten. - Dann bitte 
ich Sie, zu mir zu kommen. 

Herr Ministerpräsident, ich darf Ihnen den Ei -
d e s t ext bekanntg.eben und Sie bitten, dann den 
Eid s.elbst zu sprechen. Sie schwören Treue der 
Verfassung des Freistaates Bayern, Gehorsam den 
Gesetzen und gewissenhafte Erfüllung Ihrer Amts­
pflichten. 

Ministerpräsident Goppel: Ich schwöre Treue 
der Verfassung des Freistaates Bayern, Gehorsam 
den Gesetzen und gewissenhafte Erfüllung meiner 
Amtspflichten. So wahr mir Gott helfe! 

Präsident Hanauer: Herr Ministerpräsident, ich 
beglückwünsche Sie zu Ihrer Wahl als Minister­
präsident und wünsche Ihnen für Ihre verantwor­
tungsvolle Tätigkeit den besten Erfolg zum Wohl 
unserer geliebten bayerischen Heimat. 

Das Wort hat der Herr Ministerpräsident. 

Ministerpräsident Goppel: Herr Präsident, 
meine sehr verehrten Damen, meine Herren! Den 
Eid, den ich soeben vor Ihnen als den in freier 
Wahl gewählten Vertretern unseres ganzen baye-· 
rischen Volkes geleistet habe, werde ich mit allen 
meinen Kräften zu erfüllen trachten. Unser Land 
steht, obwohl es im Kranz aller Länder der Bun­
desrepublik nach harten Jahren des Wiederauf-

baues zur Blüte gelangt ist, immer noch vor großen 
Aufgaben. Seine Wirtschaftskraft zu stärken, die 
gesunde Struktur der Bevölkerung dabei aber zu 
erhalten, die Kultur unserer Tradition gemäß zu 
fördern, die Sicherheit im Land zu gewährleisten: 
das ist es, was unsere Bürger von ihrem Staat in 
erster Linie ·erwarten. Ich hoffe, n9ch vor Weih­
nachten Gelegenheit zu haben, Ihnen, meine sehr 
verehrten Damen und ~erren, die Richtlinien vor­
zutragen, nach denen die neue Bayerische Staats­
regierung diese und viele andere Aufgaben erfüllen 

Der neue bayerische Ministerpräsident ist glück­
lich darüber, das Werk bewährter und um Bayern. 
hoch.verdienter Vorgänger fortsetzen zu können. 
Ich habe die Freude, meinem unmittelbaren Vor­
gänger und verehrten Freund, Herrn Dr. Hans 
E h a r d, Mitglied dieses Hohen Hauses, nicht nur 
als sein Nachfolger, sondern auch als Sprecher der 
bayerischen Bürger für alles zu danken, was er für 
Land und Leute in diesen Jahren harter Arbeit ge­
leistet hat. 

(Lebhafter Beifall) 

Es ist für die neue Bayerische Staatsregierung von 
unschätzbarem W0ert, daß Herr Dr. Hans Ehard 
trotz seines hohen Alters noch einmal die Mühe 
eines Ministeramtes auf sich nimmt, das ihn nicht 
nur an die Spitze eines wichtigen Geschäftsbereichs 
der Staatsregierung stellt, sondern vor ·allem uns 
seinen Rat im Kreise der Minister und Staatssekre­
täre verspricht. 

Es ist mir aber auch eine Sache des Herzens und 
der großen Dankbarkeit, des Mannes zu gedenken, 
der die eben vergangene Legislaturperiode dieses 
Hohen Hauses als Ministerpräsident begann, vor 
ihrem Ablauf aber aus diesem Leben scheiden 
mußte. Ich weiß mich der Zustimmung dieses Ho­
hen Hauses sicher, wenn ich noch einmal Dr. Hanns 
S e i d e 1 über das Grab hinaus unser aller und 
unseres ganzen Volkes Dank sage und versichere, 
daß wir sein Andenken als verpflichtendes Beispiel 
achten wollen. 

In dieser Gesinnung weiß ich mich einig mit 
meinem früheren Vorgänger, dem Ersten Vizeprä­
sidenten dieses Hohen Hauses, Herrn Dr. Wilhelm 
H o e g n e r , dessen Leistungen wir alle zusammen 
nicht minder hoch zu schätzen wissen. 

Meinen verehrten Vorgängern im Dienst an 
Bayern nicht nachzustehen, werde ich immer be­
strebt sein. Ich glaube, der Unterstützung meiner 
politischen Freunde und unserer Koalitionspartei 
dabei von vornherein sicher zu sein. 

Ich bitte aber auch die Opposition, auf ihre Weise 
an dieser Arbeit für Bayern mitzuwirken. Ich hoffe 
sehr, daß aus der These der Staatsregierung, aus 
der Antithese der Opposition die Synthese einer 
gedeihlich·en Weiterentwicklung unseres Staates 
hervorgehen wird. Eine starke Opposition, meine 
Damen und Herren, ·wird bei sachlicher Arbeit die 
Staatsregierung veranlassen, nach den besten mög­
lichen Lösungen der Probleme zu suchen. Neulich 
hörte ich das besorgte Wort, die Opposition sei 
hierzulande nach dem Kriege beinahe als ein 
Staatsfeind aufgefaßt worden. Vielleicht haben die 
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(Ministerpräsident Gop.pel) 

zwölf Jahre nationalsozialistischer Diktatur vor­
übergehen!d das Verständnis für die Notwendigkeit 
der Opposition untergehen lassen. Für die heute 
gebildete Staatsregierung möchte ich aber ganz 
deutlich feststellen, daß wir eine parlamentarische 
Opposition als lebensnotwendig für das Funktio­
nieren einer parlamentarischen Demokratie erach­
ten. So bin ich sicher, daß im Zusammenwhken 
von Landtag, Senat und Staatsregierung, mit den 
Kräften der Opposition und der die Regierung tra­
genden Parteien das Beste für unser Bayernland -
auch als einem treuen und mächtigen Glied des 
Bundesstaates Deutschland - das Ergebnis der 
Arbeit sein wird, die wir heute in Gottes Namen 
beginnen, für die Sie mich, wofür ich Ihnen von 
Herzen danke, zum Ministerpräsidenten bestellt 
haben. Ich danke Ihnen„ 

(Beifall bei den Koalitionsparteien) 

Präsident Hanauer: Herr Ministerpräsident, darf 
ich Ihnen die ]frage vorlegen, ob Sie bereits in der 
Lage sind, dem Hohen Hause Vorschläge für die 
Zusammensetzung Ihres Kabinetts zu unterbreiten 
und Ihr Kabinett dem Hohen Hause vorzustellen? 

Ministerpräsident Goppel: Ja! Herr Präsident, 
Hohes Haus, ich habe die Ehre, Ihnen mitzuteilen, 
wem ich zu Mitgliedern der Staatsregierung zu be­
rufen beabsichtige: Ich erbitte Ihre Zustimmung 
zur Berufung 

des Herrn Diplomingenieurs Heinrich J u n -
k er, Mitglied dieses Hohen Hauses, zum 
Staatsminister des Innern, 

des Herrn Dr. Hans Eh a r d, Mitglied dieses 
Hohen Hauses, zum Staatsminister der Justiz, 

des Herrn Professors Dr. Theodor M au n z 
zum Staatsminister für Unterricht und Kultus, 

·des Herrn Dr. h. c. Hudolf Eber h. a r d, 
Mitglied dieses Hohen Hauses, zum Staatsmini­
ster der Finanzen, 

des Herrn Dr. Otto S c h e d 1, Mitglied die­
ses Hohen Hauses, zum Staatsminister für 
Wirtschaft und Verkehr, 

des Herrn Dr. Dr. Alois Hund h am m er, 
Mitglied dieses Hohen Hauses, zum Staatsmi­
nister für Ernährung, Landwirtschaft und For­
sten, 

des Herrn Paul S t r e n k er t , Mitglied die­
ses Hohen Hauses, zum Staatsminister für 
Arbeit und soziale Fürsorge, 

des Herrn Dr. Franz H e u b 1 , Mitglied die­
ses Hohen Hauses, gemäß Artikel 49 Absatz 2 
der Verfassung zum Minister für Sonderauf­
gaben, und zwar als Staatsminister für Bun­
desangelegenheiten, 

des Herrn Dr. Robert Wehgartner zum 
Staatssekretär im Staatsministerium des In­
nern, 

des Herrn Josef H a r t in g er zum Staats­
sekretär im Staatsministerium der Justiz, 

des Herrn Dr. Konrad P ö h n er, Mitglied 
dieses Hohen Hauses, zum Staatssekretär im 
Staatsministerium für Unterricht und Kultus, 

des Herrn Dr. Franz Li p p er t, Mitglied 
dieses Hohen Hauses, zum Staatssekretär im 
Staatsministerium der Finanzen, 

des Herrn Diplomingenieurs Gerhard W a -
c her, Mitglied des :Deutschen Bundestags, 
zum Staatssekretär im Staatsministerium für 
Wirtschaft und Verkehr, 

des Herrn Lorenz Vilgertshofer, Mitglied 
dieses Hohen Hauses, zum Staatssekretär im 
Staatsministerium für Ernährung, Landwirt­
schaft und Forsten, 

des Herrn Hans S c h ü t z , Mitglied des 
Deutschen Bundestages, zum Staatssekretär im 
Staatsministerium für Arbeit und soziale Für­
sorge. 

Ferner darf ich Sie, meine sehr verehrten Damen 
und Herren, Herr Präsident, um Ihre Zustimmung 
dazu bitten, daß ·ich zu meinem Stellvertreter den 
Herrn Staatsminister der Finanzen, Herrn Dr. Ru-. 
dolf E b e r h a r d , bestimme. 

Präsident Hanauer: Meine Damen und Herren, 
Sie haben den Vorschlag des Herrn Ministerprä­
sidenten für die Kabinettsliste vernommen. 
Wünscht das Hohe Haus, daß ich die Namen der 
Mitglieder des Kabinetts noch einmal v,erlese? -
Das ist offensichtlich ntcht der Fall. 

Ich schlage dem Hohen Hause vor, zur Berufung 
der vom Ministerpräsidenten soeben bekanntgege­
benen Herren zu Staatsministern bzw. Staatssekre­
tären kumulativ die Zustimmung gemäß Artikel 45 
der Bayerischen Verfassung zu ·geben. - Da sich 
Widerspruch nicht ·erhebt, stelle ich fest, daß das 
Hohe Haus damit einverstanden ist, so zu ver­
fahren. 

Wer diese nach der Verfassung erforderliche Zu­
stimmung erteilen will, den bitte ich, sich vom 
Platz zu erheben. - Danke. Die Gegenprobe! -
Ersteres war die Mehrheit. Stimmenthaltungen? -
Bei Stimmenthaltung der in das Kabinett berufe­
nen Mitglieder des Hohen Hauses ist der K a b i -
n e t t s 1 i s t e des Herrn Ministerpräsidenten die 
Zustimmung erteilt worden. 

Der Herr Ministerpräsident hat weiterhin vorge­
schlagen, als seinen S t e 11 v e r t r e t e r den 
Staatsminister der Finanzen, Dr. Rudolf E b e r -
h a r d , zu bestimmen. Gemäß Artikel 46 de;r Baye­
rischen Verfassung bedarf die Berufung zum Stell­
vertreter des Ministerpräsidenten ebenfalls der 
Zustimmung des Landtags. 

Die Mitglieder des Landtags, die der Bestellung 
des Herrn Staatsministers Dr. Eberhard zum Stell­
vertreter des Herrn Ministerpräsidenten ihre Zu­
stimmung erteilen wollen, bitte ich, sich vom Platz 
zu erheben. - Danke. Die Gegenprobe! - Ersteres 
war die Mehrheit. Stimmenhaltungen? - Bei 
Stimmenthaltung des hiermit mit Zustimmung des 
Landtags zum Stellvertreter Berufenen so beschlos­
sen. 
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(Präsident Hanauer)\ Herr Staatssekretär im Staatsministerfaun für Ar.­
beit und soziale Fürsorg•e, Hans Schütz -. 

Hili schlage nunmehr vor, daß die soe'ben mit Zu­
stimung. des Landtags berufenen Hemen Staats­
minister und Staatssekretäre den EI d auf. die 
V e r f a s s u n g Leisten,. wie ihn der Herr Minister­
präsident bereits geleistet hat. 

Ich darf zunächst die anwesenden Herren 
St a a t s min ist er bitten, auf meihen Aufruf hin 
Vor den Präsidententisch zu t11eten. 

Herr Staatsminister des Innern, Heinrich Junker 
, ....... """....... ...,., 11"4t.c. ... 1-J ..................... ""' ........... _.._..... .... _ .... „_ ..... , - - • ------ ----- --

-, Frerr· StaatsminiSter für Unterricht und: Kultus, 
D'r; Theodor Maunz-, Herr Staatsmii:J.liSter der Fi­
nan2'ien, Dr. Rudolf Eberhard·-, Herr Staatsminister 
für Wirtschaft un:d: Verkehn, IDr. Otto Schedl -, 
Herr Staatsminister für Ernährung; Landwirtschaft 
und'. Forsten, Dr. Dr. Al<>~s HUD!dhammer - 1 Herr 
Staatsminister für Arbeit und soziale Fürsorge, 
Paul Strenkert -, Herr Staai:lsminister für Bundes- . 
ang.e1egenheiten, Dr. Franz. Heubl -. 

Nunmehr ·darf ich in gleicher Weise die Hemen 
S .ta ·a t•s,,s e k r e. t ä r e bitteill,, zur Eid.es1eistung 
vorzutr·eten. 

Herr Staatssekl'letär im Staatsministerium des 
Innern; Dr; Robert Wehgartner -, Herr Staats­
sekretär im Staatsministerium den Justiz; Josef 
Harting.er -, Herr Staatssekretär im Staatsmini­
sterium: für Unterricht unid Kultus, Dr. Konrad 
Pöhner -, Herr Staatssekretär im Staatsministe• 
rium der Finanzen, Dr„ Franz Lippert -,, Herr 
Staatssekretär im Staatsministerium für Wirtschaft 
und Verkehr, Gerhard Wacher-, Herr Staatssek­
retär im Staatsministerium für Ernährung, Land­
wirtschaft und Forsten, Lor·enz · Vilgertshofer -, 

Meine• Herren Sta!atsminiister und Staatssekr.e-­
täre.! Iclr. darf Ihnen. nun die Eid'esformel. vorspr.e.­
chen und Sie bitten; dann ·einzeln mit. erhobenen 
rechten Pfand. die· Schwurformel „Ich schwöre• es;; 
so wahn mir Gott< helfe!" nachzusprechen: 

(Die Abgeordneten erheben sich) 

Sie schwör·en Treue. der Vierfassung des· Frei,.. 
staates. Bayern,. Geho:risam, den. Gesetzen und 
<>'Puri""Pnh::iftP W.r.fiilhmP' Thr~r Amtsnflichten. 

(Die Staatsminister und Staatssekretäre 
w.Lederholen; ·ein!lleln die; Etdesformel) 

Meine sehr- verehrten Herren! Ich diankie Ihnen 
f'ü'.r··die Eidesleistung• und beglückwünsche Sie herz­
lieh zur Berufung in das Kallinett. Icll wünsche 
Ihnen: für Ihre· verantwortungsvolle Tätigk,eit rei­
chen Erfo1g im Interesse unseres Lanides Bayern: 
Ich darf Sie bitteDI; Platz zu nehmen. 

(Beifall bei 1den Koalitionsparteien) 

Meine· sehr. v.erehrten !Damen; meine Herren, 
Hohes Haus! Damit ist die heuti§e Tagiesordhung 
e!'1edigt. Die nächste Vbllsitzun:g findet in·der näch­
sten Woche statt. Ich bitte, die Festsetzung des Ter-. 
mins .und der Tageso·rdnung g.emäß· §ln2 der Ge­
schäftsordnung dem Ältestenrat zu überlassen. 

Icli mache noch einmal die Mitglieder des Älte­
stenrats darauf aufmerksam, daß ich sie· für heute 
nachmittag um 15 Uhr in das· Konferenzzimmer 
zu ·einer· SitzUDJg gebeten habe; 

Die Sitzung ist geschlossen. 

(Schluß der Sitzung: 11 Uhr 44. Minuten) 


